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Im bh der Hof Buchdruckerei zu 4 Liegotg⸗ 


= 
3 n lan d. 


x 1 den 8. Auguſt. Vorgeſtern, Dienstag 
i 0 um 9 Uhr, find Se. Ma⸗ 

g Potsdam nach Töplitz abgegangen. 
jeſt den dem Kaiſerl. Rufſt⸗ 

| ſchen wirklichen Staatsrath Bulhakow den rothen 
Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem wirktichen Staatstath 


Mit Könige wal Berilfigung, 


: niglich Sardiniſche Cabinets⸗ Courier Gugsco, von 


No. 65. 


N 


— 


den 14. Auguſt. 


rg 


7 


Sei 


Gedacteur; E. oe nch.) 


mend, hier durch nach St. Petersburg, und der Kö: 


Turin kommend, eben dahin gegangen. 


Vom 10.) Der bei dem Ober⸗ Landes⸗Gerichte in ; 


Muüuſter ſtehende Aſſeſſor Clemens el v. Dlfas- 


iſt zum Rath bei dieſem Collegio ernann worden. = 


5 v. Zulkowski, dem Etatsrath v. Weyrauch, dem Colle⸗ 


gienrath v. Steer und dem Etatsrath und Poſtdirektor 

b. Hahn den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, und 

dem Hofrath Jermolajeff den rothen Abdler⸗Orden dritter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Königl. Mafeftät haben den bei der Pommer⸗ 
ſchen General⸗Commiſſion zu Stargard angeſtellten 
erſten Juſtitiarius Kretſchmer und den Kreis Juſtiz⸗ 

ommſſſaxius bei derſelben General ⸗Commiſſion, 
eee ee Kypke zu Stolpe, zu Juſtiz⸗ 

Räthen zu ernennen, und die Beſtallungen Allerhöchſt 

u vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeſtäͤt haben geruhet, den Chemiker 
Friedrich Accum zum Profeſſor an dem hieſigen Ge⸗ 
-werbe⸗Inſtitut zu ernennen und das für denſelben 
Außgefertigte Patent Allerhoͤchſt Selbſt zu vollziehen. 

Der General⸗Major und General⸗Adjutant v. Wi: 
leben, und der Geheime Cabinets⸗Rath Albrecht, ſind 
\ nach Toplitz von hier abgereifet. 


:Der Kaiferlich Ruſſiſche Felojäger, Lieutenant Be⸗ 


ke iſt, als Courier von caukfurt 0. M. kom⸗ 


Se. Durchlaucht der Staatskanzler Fuͤrſt von Har⸗ 


denberg, und der Fuͤrſt von Puͤckler⸗ Muskau Durch⸗ 
laucht, ſind nach Magdeburg; 
Geheime Staats⸗ und Cabinetsminiſter, Ober⸗Hof⸗ 
marſchall, diesſeitige außerordentliche Geſaudte und 


bevollmächtigte Miniſter am Bundestage, Graf von 


der Goltz, nach Carlsbad, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 


Generalmajor v. Strekaloff nach Dobberan go hier 8 


abgegangen. 


Se. Ercellenz der wirkliche Geheime Staats - „Mi 


niſter des Innern und der Polizei, Freiherr v. 99 0 05 
mann, ſind von Dresden, und der e 

Commandeur der A4ten Cavallerie⸗ Brigade 
Dohna, von Marienwerder hier eee 


hoͤchſten Gebürtsfeſtes Sr. Majeſtätn des Köngs 
wurde geſtern bei der hieſigen Königl. Cadetten⸗ Aus 
ſtalt beſonders feſtlich begangen. Es wurden näm⸗ 
lich die durch die Huld und Gnade des Kbörägs. sat. 


drei Jahren theils neu 086 e neu; . ; 
t beſtimmten Ge⸗ 


baueten, für die vergrößerte, Auſta 
Wan Bf der Teltower N die zwar beit bier 
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Potsdam, den 4. Auguſt. Die Feter des Allrre f 


7 


Se. Excellenz dern 


ren, feierlich eingeweiht. 


Wilhelm, 


Monaten bezogen, aber nun erſt ganz vollendet wa⸗ 
Dea t ſchlan d. e 
Vom Main, den 2. August. Die Pulver⸗Explo⸗ 
fion in Colmar (ſ. v. Nr. d. Z. Paris) war ſo hef⸗ 
tig, daß mehrere Einwohner, den Einſturz des Hau⸗ 
ſes fuͤrchtend, auf die Straße liefen. Vorläufige Der 
tichte aus Colmar melden, daß man ſchon acht bis 


zwölf getoͤdtete Menſchen, zum Theil ohne Fuße und 


Arme, gefunden habe, ohne diejenigen zu rechnen, 
welche im der Pulsermühle gearbeitet haben. Der 
Verluſt in der Hausmannſchen Fabrik, wo die Er⸗ 
ſchuͤtterung fürchterlich gehauſet und alle Maſchinen 
zertrümmert habe, belaufe ſich wenigſtens auf 
250/00 Franken. Mehrere behaupten, das Feuer 


ſey angelegt worden, und die Exploſion haͤtte 


ſchon in der Nacht geſchehen ſollen, um mit Hülfe 
der entſtandenen Verwirrung die Belforter Gefange⸗ 


nen und die Herren Caron und Roger zu befreien, 
Das ehemalige Auguſtinerkloſter, wo die Gefaugenen 
fen), iſt mit doppelter Wache beſetzt. 


Man ſchreibt aus Koblenz: Der mit größtem Eifer 


‚betriebene Bau unſerer Feſtungen und Waͤlle naht 
ſich feiner Vollendung; ſchon iſt das neue Thor ge⸗ 


wölbt und wird nächſtens eroffnet. Das Fort „Alexan⸗ 
der auf dem Carthausberge iſt fertig, und gewahrt 
den ſchönſten Proſpekt; auch die Feſtungswerke der 
Stadt werden gegen Ende des Jahres geſchloſſen 
ſeyn, indem ein Theil der Wälle und die Mauern 
am Rhein bereits im unuskerbrochenen Bau begriffen 
fird, — Eine Sammlung bei der Tafel des komman⸗ 
birenden Generals v. Thielmann, wo auch der Prinz 
zwelter Sohn des Koͤnigs, bei ſeiner 
Durchreiſe in Koblenz ſpeſſete, brachte eine Beloh⸗ 
nung für einen jungen Landmann ein, der ſich zur 


Rettlüng eines Kanoniers mit dem Pferde ins Waſſer 


geſtürzt hatte, und erſetzte demſelben auch mit 65 Tha⸗ 


x 
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lern das bei dieſer Gelegenheit ertrunkene Pfeb. 
Dem Kiefermeiſter Hamacher wurde noch degſelben 


Tag Abends, an welchem über Fonk das Todesurtheil 


geſprochen war, du ch den Zuchthaus⸗Inſpektor Murin 
viefer Urtheilsſpruch mit den Worten angekündigt: 

u für Euch alle Hoffnung vorbei, das Urtheil 
eſbtochen!““ Hamacher blickte auf, und fragte: 
„Wies“ Murin ſagte ihm: „„Fonk iſt zum Tode 


ul %% Da ſchrie H: aufs „Allmuͤchtiger Got! 


eb Mann, ſtiebt unſchuldig. Ich verdiene meine 
Ae mi ich durch meine Lügen ihn ins Unglück 
Ubracht Väveß und Sie werden nicht hoͤten, daß ich 
unlike, "Aber daß fie den verurtheilt haben, das künz 
nen fie bet Gött wicht verantworten.“ — Fonk's Frau 
(e. erzählt ein öffentliches Blatt) war an dem Tage 
des Urtheilsſpruchs in der Familie Weißenbach. Man 


balle es ihr verſchwiegen, daß an dieſem Tage das 


e 
i e 1 71 len aan > 


Tiſche etwas ſchlafen gelegt. Als fie herunter kam 


ins Gefaͤngniß und blieb die Nacht bei ihm. 


ſoll fie. bereits 1816 am Rhein unterhalb Koln von 


Urtheil würde geſprochen werden. Sie hatte ſich nach 


und ins Wohnzimmer trat, fand ſie ihre Freundin? 
nen weinend und ſchluchzend. Einige fielen ihr un 
den Hals. Sie errieth die Entſcheidung. Verſteinert 
und ohne eine Thräne fallen zu laſſen, fragte fies 
„Wo ift mein Mann? Ihr habt mich betrogen, ich 


muß zu ihm.“ Ohne ſich halten zu laſſen, eilte fie 


nach dem Aſſiſengebaͤude. Man begleitete ſie dahin. 
Als ſie die Treppe herauf kam, wollte die Wache ſie 
nicht durchlaſſen. Die Noth hat ihr eigenes Recht, 
ſo auch ihr eigenes Geſetz. Sie drang durch, und 
begegnete auf dem Gange — den Richtern, die das 
Todesurtheil über ihren Mann geſprochen hatten! 
In einem Nebenzimmer fand ſte dieſen, umgeben 
bon feinen Freunden, und fiel ihm ſchluchzend um 
den Hals, ohne jedoch das Todesurtheil zu kennen. 
Er riß fie mit ſich zum Fenſter, hob den Arm krampf⸗ 
haft in die Hoͤhe und ſagte: „Dorthin blicke!“ Dann 
küßte er fie, führte fie zurück, ſetzte ſich zu ihr und 
tröſtete ſie. Sie fuhr den Abend mit ihrem Manne 
0 = 
ſah fie (ſagt Hr. v. B.) den andern Tag im Seine 
niß. Sie ging ſtill auf und ab. Ein Gebetbuch lag 
auf dem Tiſche. (Mad. Fonk iſt etwa 30 Jahr alt, 
und die Tochter des großen Tabacksfabrikguten For 
veaux in Köln, Sie galt früher für eines der ſchön⸗ 
ſten und reichſten Mädchen der Stadt. Dabei war 


ſie ſtill, ſinnſam, eingezogen, und im hohen Grade 
fromm und religids, doch ohne Bigotterie. 


) era | 
rem. Aufenthalte in Trier wallfahrtete fe fe a 
nach den heiligen Orten in der Stadt und in der 
Nähe; denn Trier, in welchem das Chriſtenthum 
ſchon ſeit den früheften Jahrhunderten bluͤhte, iſt voll 
von Gnadenorten. Der heilige Malkhias liegt in der 
Nahe der Stadt begraben, und in dieſer Jahreszell 
kommt das Landvolk aus entfernten Gegenden in 
Prozeſſion gezogen, um an feinem Grabe zu beten 
und zu opfern, Einer dieſer Wallfahrtsorte heißt | 
zum heiligen Kreuz. vi rau 
oft — barfuß, wallfahrtete und betete). 1 
Mehrere Einwohner von Trier haben im reinen | 
& *. * 2. + — v ” er 
Intereſſe für den unglüdlichen Fonk eine Bittſchrift 
au Se. Maß, den König gerichtet, worin ie die bein 
der Unterſuchung und während den Aſſiſenſitzung ans 
geblich Statt gefundenen Umtriebe dafſtellten. — In 
Nöluer Biiefen wird jetzt die Vermuthung geäußert: 
Ednen ſey zufallig in den Rhein gefallen, oder habe 
ſich ſelbſt hinelngeſtürzt, und die Wunden an feinem | 


Dabin ging, die fromme Frau 


Körper wäscn entweder durch Verletzungen an den 


Stemecken oder durch Fiſchfraß entſtanden. Man 
beruft ſich auch darauf: daß Coͤnens ſo lange ver⸗ 
mißte Pfeife ſich wieder gefunden habe, und zwar 


einer Fran gefunden, verkauft und nach Mühlheim 


1 Ri 


| 


ward der Stoff feiner Predigt. 


N 


| en fein, n. 
. die ae des Fonkſchen Prozeſſes). 8 


25 1 (Mächſtens dehnt der Koſſatlonshof 
t ia de} iin 68 ns 


5 hrt 18. 1 Turin wird ſehr berſchdnert; 
auch die alten Feſtungswerke reißt man ab und er⸗ 
tichtet darauf Gebäude; Durch die neue Handels⸗ 
frage zwiſchen Piemont und der Schweiz, auf der 
die Zölle um die Hälfte Geräbgefegt fi find, verliert der 
dſterreichiſche Tranſitohandel. Stakt durch die be⸗ 
ſchwertiche Bochetta, kommt man jetzt aus dem Ge⸗ 


: nueſiſchen auf die neue Straße bei Ginghi, die viel⸗ 


leicht die reizendſte Ausſicht über die Appeninen 
bietet. — Die Uuſicherheit im Kirchenſtaate nimmt 
wieder ſo zu, daß Reiſende ſich mit dſterreichiſcher 
Bedeckung verſehen. Eine von drei Polizeiſoldaten 
begleitete engliſche Familie wurde 3 Meilen von Rom 
tein ausgeplündert. — In Neapel wurde der Mduch 
Piſanelli von Apolloſa, welcher den Prieſter Colu⸗ 
molla beraubt und, ermordet hatte, Durch den Strang 
Hungerichket. 
Nach dem Spectateur oriental iſt man in Smyrna 
a mit der Angſt, vor dem „ Unheil, das die Fluͤchtlinge 
der Türken, über den Tod des Kapudan Due er⸗ 
bittert, den Chriſten, beſonders den Griechen, bereiten 
kdunten, abgekommen. Die Türken thaten Niemans 
den etwas zu Leide; einige unter ihnen affektirten 
ſogar eine gewiſſe Heiterkeit; viele gingen ganz un⸗ 
bew, net, und Außerten mehr als einmal: „Was 
„ daß unſer . die Luft geflogen 
Alt? ‚Sorte hat es ſo gewollt. = Mir’ find mit den 
Griechen im Kriege; es iſt naturlich, daß fie uns fo 


viel als moͤglich zu ſchaden ſuchen. Haͤngt denn das 


Schickſal unſers Reichs von dem Verluſte eines Li⸗ 
nienſchiffs ab? Aaſtakt des Einen werden wir Zehn 
neue bauen.“ — In der Hauptmoſchee beftirg am Frei⸗ 
tage der Iman die Kanzel; der Brand des Admiralſchiffs 
Er ſchilderte mit 
Flammenzügen alle zu Scio verübten Gräuel, mahnte 
Aan das unſchuldig vergoſſene Blut, an die murhwils 
ſige Verbrennung und Zerſtoͤrung der Stadt und der 
Dorfer, au die unmenſchlich geraubten und unſchul⸗ 
dig in Sklavekoi geſchleppten Weiber und Kınderz 
Gott, hierüber Lerzürnt, habe das rächende Feuer 
vom Himmel geſchkeudert u. ſ. w. Tücken, ‘Dr vie: 
‚fer Strafpredigt ſelbſt beigewohnt haben, verſicherten, 
daß ſie einen Hefen, Eindruck bei allen Anweſenden 
Diuterlaſſen habet Am Freitage Abends zeigten ſich 
die Griechen. wieder gang unbeſorgt in den Straßen, 
und am Sonnabend, dem Dritten Baframstage, füll⸗ 


ten fie, wie in den ruhiaſten und glucklichſten Zen em 
alle Straßen. — Ju dem Schreiben eines deutſchen 
Offiziers aus Pera, vom 20 April, heißt es: Die 
eigentliche Urſacht warum fer Commandant, der 
fränzöſiſcr Oberſt Jburdaln, hieher geſchickt wurde, 


iſt, weil er eine ganz neue Art Brandraketen rft⸗ 


den hat, deren Feuer nicht mehr zu loͤſchen iſt; er 


— Die 59 
Griechen, 


ſung entwarfen, tragen als Auszeichnung an einem 
grünen Bande eine kleine ſilberne Medaille mit der 
Aufſchrift: „Das dankbare Griechenland.“ — 
Korinth hat ſich ein deutſcher e nitdergelaffen, 
der ſich viel Geld macht. 

Trieſt, den 22. Juli. Briefe aus Corfu vom 
73; Juli wollen wiſſen, daß Arta vom Gen. Normann 
mit ſtuͤrmender Hand genommen worden Jeyoı Uebri⸗ 
gens war es am 27. Juni, daß Churſchid Paſcha ihn 


Laxiſſa elntraf, und ſogleich mehrere Ayans n baſelbſt 


verhaften ließ. Mittelſt eines Aufrufs fordelt er alle 
Muſelmänner auf, ſich an ihn anzuſchließen, um 
Macedonien zu vertheidigen. Seine Armee ſoll bis 
auf wenige Mannſchaft zuſammengeſchmolzen ſeyn. 


Fr an k ere i ch. 


Paris, den 28. Jull. 
royaliſtiſchen, melden aus Wilen, daß der Fuͤrſt Lud⸗ 
wig Kaunitz, der zu Kopenhagen, Madrid und Ron 
Geſandter geweſen und feinen unſittlichen Wandel, 
aller Warnung ungeachtet, fortgeſetzt, 
wolluͤſtiger Ausſchweifungen zur Unterfuchung gezo⸗ 
gen ſey. Acht Tage nach feiner Verhaftung harten 


ſeine nächſten Verwandten, der Graf Wrbna, laß 


der General Graf Wenzel Kaugitz, um feine Entla 
fung auf ihre Buͤrgſchaft gebeten, aber der Gerichts⸗ 
hof habe fie verweigert. Der Kalſer ſoll willens ſeyn; 
der Gerechtigkelt freien Lauf zu laͤſſen. (Die Stuttz 
garter Zeitung meldet hierüber: „Der Fuͤrſt Kaunitz 
iſt wegen Gewaltthaͤtigkeit gegen mehrere junge Frauen 
zimmer angeklagt, deren eine an den Folgen der von 
ihm erlittenen Mißhandlungen geftorben iſt. Seit ges 
raumer Zeit wurde er wegen gänzlicher 
feiner haͤuslichen Verhältniſſe uberall gemieden. “)) 
Der Pilote meldet aus Odeſſa, dle Pforte hatte 


den Griechen Waffenſtillſtand auf 3 Monat anbieten 


laſſen, während deren auf einem Congre an dent 
allgemeinen Friedenswerk; gearbeitet . olle. 

Die Etoile fuhrt aus einem Briefe au 10510 
vom 22. Juli Folgendes an: 
ſich an die Spitze der royaliſtiſchen Parthei geftelt; 
die liberale iſt gänzlich geworfen. 
der Revolution werden allenthalben zernichtet, u 
es läßt ſich kein anderer Ausruf hoͤren, als: „ 
lebe der unumichrähfte König!“ — Auch die 
giebt aus Touteuſe, doch ohne Berbürgung, die Ne 
richt? Madrid tſt in der Gewalt det Royaliſten, 


der . den Händen der „ 5 


In f 


Unſere Blätter, auch die 5 


Die 17 4 


will damit die Probe an der tuͤrkiſchen Flotte machen, 5 
und von uns ſechs, als Offiziere von der Artillerie, 
mit an Bord ſeines Schiffes nehmen. 
welche gleichſam die konſtituirende Ver⸗ 

ſammlung bildeten, indem ſie die allgemeine Verfaſ⸗ 


wegen grober 


errüttung 2 


General ee hal 5 


Ga cite. 


Jg kurzer Zeit werde es mit der Revolution auf der Corbova vereinigt waren, ſich dem General O'de⸗ 
ganzen Halbinſel ein Ende haben, 


1 


5 — 


(Der Monteur 
beovacht hierbber Stillſchweigen, obgleich das De⸗ 
partement der auswärtigen. Angelegenheiten einen 
Courier aus Madrid erhalten haben l). — Die an⸗ 


A dern Nachrichten aus Spanien find mwiderfprechend, 


8 


Einige behaupten: am 15ten hätten. {bon 453 cata⸗ 
loniſche Ortſchaften das koͤnigl, Gouvernement aner⸗ 


‘ Fanart, und die, Junta, wie ſich die Führer der In⸗ 


fargenten nennen, habe 20,000 Mann Kavallerie 
und Jafanterie veiſammelt. N f 2 
Seit mehreren Tagen iſt die, Garniſon von Paris 
gerad worden. BR 
Am 16, Morgens find beide Partheien in Cata⸗ 
louien bei Vich handgemein geworden, und es ward 
mit großer Erbitterung von beiden Seiten gefochten. 
Inzwilchen haben ſich die Schagren des Miſas und 
des Mela villa nicht lange gegen Regimenter und ge⸗ 
übte Milizen halten können. Man rechnet ihren Vers 
luſt auf 600 Mann im Gefecht gebliebene oder nach⸗ 
her füſilirte. Die Conſtitutionellen waren von dem 
General⸗Capitain Fetraz commandirt. Auch beſtaͤtigt 
ſich die Niederlage des Queſada. — Eine telegraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Marſeille meldet, daß zu Barcelona 
dos gelbe Fieber bei dem Patron eines Schiffes, 
das im vorigen Jahre aus Havanna kam, wieder 


gausgebrochen, indem jener Mann und deſſen Sohn 


nur mit geringer Vorſicht ins Lazareth geführt ſey. 
Hr. Boutienne ſchlug in der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer vor, die Aeußerung des Heren 
Baſtereche: „daß Pichegen fein Leben in einem der 
Umtriebe der Finſterniß, der auf Meuchelmord 
VBonaparte's hiausging, geendigt habe,“ aus dem 
Protokoll zu ſtreichen, Denn ſelbſt die Anklage⸗Akte 
gebe dem General nur Verſchwörung gegen die (das 
malige) legitime Autorität Schuld. Der Vorſchlag 
ward genehmigt, und Perreau de Magniez zur Ord⸗ 
nung verwieſen, weil er, als Bourienne ſagte: Baſte⸗ 
reche's Vorwurf habe auch den General Moreau ge⸗ 
troffen, ausrief: „Sie haben gelogen!“ Boufieune 
erklärte feine Aeußerung nur als nothwendige Folge, 
indem Moreau in Pichegrü's Sache mit verwickelt war. 
Eine Dienſtmagd, die vorgeſtern durch den Garten 
der Tuilleren gehen wollte, wurde von dem Schwei⸗ 


Ferſoldateg e deſſen Zurückweiſung fie nicht beachtete, 


hd dark geſtaßen, daß ſie fiel und ſich verwundete, 
Sogleich fammelte ſich eine Menge Menſchen, die 
ihren Uònwilled äußerten, und mehrere begaben ſich 
in die Woche, um die Klage gegen den Urheber der 


Mißbandlung zu unterzeichnen. Der Soldat wurde 
gleich abgeldſet, e Kr 


Nachricht eingegangen: daß Oberſt Espinoſa und die 
Carabinlere, mit denen 700 Maun der, Miliz von 


x 


MEHRERE EEE ei. 
M edrid, den 18. Juli. Hier iſt die offizielle 


ein sr 


\ 


noghu ohne Blutvergießen auf Discretion ergeben 


haben. — Fortwährend wird der Pallaſt von Büre | 
gerfolbaten bewacht, welche von 2 Compagnien „Jus 


fant“ Infanterie unterſtuͤtzt worden. Auch find zwei 
Stück Geſchüͤtz e — Vaͤhrend der As 


ruhen forderten 70 Mitglieder, worunter guch Riego, 


die bleibende. Deputation auf, nachdrͤckliche Maaß⸗ 


regeln zu ergreifen; daß der Koͤnig entweder zu den 
Juſurgenten übertrete, oder für den Gefangenen der 


aufrühreriſchen Soldateska erklart werde. i 


Der König hat die Berufung der außerordentlichen 4 


Cortes beſchloſſen. — Geſtern ſtattete die hieſſge 
Munieipalität in einer Proklamation den Milizen 
Dank für den unermüdeten Dienſt ab, welchen ſie 
während der verhaͤngnißvollen Tage dem Vaterlande 


geleiſtet haben, und forderte ſie auf, nunmehr zu ie 


ren bürgerlichen Berufsgefhäften zurück zu kehren; 
allein dieſe Aufforderung fand die gewünſchte Aufe 
nahme nicht, Infanterie und Kavallerie griff zu den 


Waffen und verweigerte ſie niederzulegen, bevor nicht 


an den Aufrührern Juſtiz gehbt ſey. Gen, Morillo 


begab ſich nach dem Conſtitutionsplatz, und gedachte 


die Leute zu überreden; aber vergebens war während 
dreier Stunden fein Bemühen, worauf es denn am 


Ende zu folgender Ausgleichung gekommen iſt: Die 


Milizen wählen Depukirte; dieſe begeben ſich zur 


Municipalität und zeigen an, daß bis auf anderthalb 
Bataillone, welche das Schloß beſetzen werden, die 


Miliz auseinander geht: wenn die Municipalität da⸗ 


fur einſtehen will, daß ſchnelles Gericht über die An⸗ g 
Unter dieſer Bedingung 


geklagten verhängt werde. 
wollten fie es die Woche hindurch ruhig anſehen; 
gehe dieſe aber zu Ende, ohne daß das Madrider 


Volk gerät ſey, ſo würde fie ſelbſt Exekution 
halten; wovor natuͤrlich ein Jeder zittert. Feruer 


wären guch wohl noch ein paar Worte uͤber den 
General Moriſlo zu ſprechen; es ſcheine der Mily 


nämlich etwas zu viel in einer Perſon vereinigt, daß 


derſelbe jetzt General⸗Capitain, Capitain der Garden 
und politiſcher Chef zugleich ſey, welches nie vor⸗ 
gekommen waͤre. Die Municipalität hat perſprochen, 
alles Vorgetragene zu beherzigen. (Dies Ereigniß 
ſcheint zu den Pane Nachrichten; daß Gen, Morillo 


ſich an die Spitze der Ropaliſten geſtellt und gegen 
die Liberalen erklart habe, Anlaß gegeben zu haben), 


„Die Provinzial⸗Regimenter von Toledo und Euengg 
find, nebſt andern Bataillonen des Regiments Gua⸗ 
dalaxara, nach Madeid beordert worden. i 


Hr. Calatrava hat das Portefeuille des Junern, 
auch General Lopez Bannos die Stelle eines Krieges 
miniſters nicht angenommen. Letzterer ſchreibt an 
den König, daß er eber die größten Dpfer bringen 
wolle, als ſich zum Minfker machen laſſen, zu wels 


chem Poſten er nicht auge. Er fühle ſich gerade in 


z 


feinem jetzigen Beruf, die Inſurgenten zu bekämpfen, 
ſehr gluͤcklſch. Aber ehe er Miniſter werde, lieber wolle 
er ſeinen Abſchied aus den Staatsdienſten nehmen. 

Die Generale Empecinado, Mina, Velasco und 


Quiroga haben Provinzial⸗Commando's erhalten. 


Die Carabiniers hatten, auf die Nachricht vom Auf 
ſtande der Garde, wieder zu den Waffen gegriffen; 


als ſie aber den ſchlimmen Ausgang hoͤrten, ergaben 


————. —— — —— — 


N 


mit 


ſie ſich, 450 Mann und 300 Dee Na In ihrer 
Brlgadekaſſe hat man, wie eine Privatnachricht mel⸗ 
det, 4 Mill. Realen (etwa 1 Mill. Fr.) gefunden. Die 


2 Garde⸗Bataſllone, die nicht mitgefochten hatten, 
werden Sicherheit wegen noch mehr als zuvor vertheilt. 


In Lerida iſt ein Bataillon vom Regiment Tarra⸗ 
gona angelangt, und hat glücklicher Weiſe verhindert, 
daß eine Verschwörung, den Platz den Ropaliſten in 


. die Hände zu lleffrn, nicht gelungen iſt, (wie roya⸗ 
lüſtiſche Blatter in Paris ſchon gemeldet hatten). ö 
Man hat mehrere Geiſtliche und Mitglieder des 


Generalſtabes verhaftet. Bei dem Canonſcus Mon⸗ 
tero in Siguenza hat man drei koſtbare Kirchen⸗ 
gefaͤße, 800,000 Realen an Werth, gefunden, die 
nach Bayonne eingepackt werden ſollten. 


Als die erſte Nachricht vom Aufſtande der Garden 


nach Cadix kam, traf man Anſtalten, ſich als unab⸗ 


haͤngig von der Regierung zu gonflituiren, Das Volk 
berlangte erſt Abſetzung der alten Behörden; die Mus 


nieipalität ſchlug ſich jedoch ins Mittel, und ernannte 
i die von den Berathſchlagungen des po⸗ 
Altiſchen Chefs amd des Gouverneurs Kenntuiß neh⸗ 
hen ſolkten, und binnen 24 Stunden ununterbroche⸗ 
ner Thaͤtigkeit hatten die Ingenieurs und Artilleriſten 
den Platz und die Forts in Vertheidigungsſtand ges 
ſetzt. Aehnliche Maaßregeln ergriffen Valencia, Car⸗ 
thagena, Alicante und Corunna. — Zu Cadır hat 
die glückliche Ankunft zw f bie von Vera⸗Cxuz 

2 Millionen Piaſter und einem namhaften Werthe 


in Kolonial⸗Erzeugniſſen viele Freude verbreitet. 


Prof Br ran nie m 


= 90 ndon, den 26. Juli. Die Hof⸗Zeitung zeigt 
die feierliche Verleihung des Hoſenband⸗Ordens an 


die Könige von Danemark und von Portugal an. 
Die Kirche von England erlebt leider! ein großes 


Aergerniß, indem der bisherige Biſchof von Clogher, 


Igeklyn, ſich eines der ſchandbarſten Laſter, auf wel⸗ 


ces; der Tod ſteht, bewußt, ſeine vor Gericht gelei⸗ 
ſtete Burgſchaft im Stich gelaffen und aus dem Lande 
entflohen iſt. Vorher hatte er es noch zu drehen ge⸗ 
mußt, daß ein Mann, der ihn ſolcher Unthat bezüchtigte, 
auf ſeinen falſchen Eid als Berläumder ausgepeitſcht 


und. zur Transportation unſchuldig verurtheilt wurde. 


Dieſer Tage packte der als Arzt von Bonaparte 
bekannt gewordene O'Meara, dem die Natur gute 


Knochen verliehen hat, den Eigenthuͤmer der Times, 


daß derd Strangford 


= 


Hen. Walter, öffentlich an, weil in beffen Zeitung 
giſagt war, daß des Erſterg Buch üver Bonaparte 
von Unwahrheit prange. Walter hatte Mühe, fich 
von dieſem rohen Ueberfall zu befreien, bedauerte 
aber, daß das Geſagte auf keinen Fall zurückgenom⸗ 


men werden konne. Er klagte, erklärte ſich jedoch 


mit einer Anzeige des O' Meara zufrieden, daß ſolcher 
ſich übereilt habe; welche man nun erwartet. Vor 
der Hand hat O'Meara, gegen eine Caution von 
500 Pf. St., feine: perſdnliche Freiheit wieder erhalten. 
Zur größern Sicherung der Landſtraßen und Fuß⸗ 
wege um London herum iſt eine unıformipte, wohlbe⸗ 
woffnete Polizei⸗Garde zu Fuß (Dismounted Cu = 


100 Mann ſtark errichtet worden. Sie beſteht größe 
tentheils aus abgedankten Soldaten, führt aber keine 
Flinten ſondern Stäbe (ſogenannte Lanzen). 


Das Skelett des einſt berühmten Rocepferes PElipfe 
wird für 1000 Guineen zum Verkauf ausgebpten. > 

Die Morgen Chronik vom 24. ſagt: es würde kein 
Congreß gehalten werden, der Kalſer von Rußland 
aber und der Konig von Preußen würden ſich nach 
Wien begeben, bloß um dem Kaiſer von Oeſterreich 


einen ſchon lange verſprochenen Beſuch adzuftatten, 


Daſſelbe Blatt zeigt an, daß ſich ein Mann von 


Anſehen erboten habe, zu einer Anleihe fur die Griechen 
500 Pfd. St. herzugeben, und daß er dieſe nur dann 
zutück perlange, wenn die Griechen ſiegreich wären. 
Ebendemſelben Blatte zufolge, iſt das Schiff Prinz 
Leopold mit Kriegsgeraͤth nach Alexandrien abgegan? 
125 auch die turkiſche Fegatte, die mit brittiſchen 
Matroſen bemannt war; ob dieſe aber auch Krieger ö 
geräth am Bord habe, ließ ſich nicht verbürgen, 
Lloyd's Agenten aus Smyrna berichten, daß die 
brſttiſchen Kriegsſchiffe ſich weigern, die helleniſche 
Blokabe⸗Etklärung anzuerkennen, obgleich die ſüd⸗ 
Amierikaniſche anerkannt wird. — Bei Lloyd's einge⸗ 
gangene Briefe aus Rio Janeiro wollen es beſtaͤti⸗ 
gen, daß der Prinz Regent auf Vorftellung der Ca⸗ 
mara den Titel eines „conſtitutlonellen Vertheidigers 


von Braſilien“ angenommen habe. 
Tu r f ei. 
Von der kürkiſchen Grenze, den 20. Juli. 
Sobald ſich in Konſtantinopel die Nachricht bon den 
ſtrengen Maaßregeln der Regierung gegen die Fife 
densſtdrer verbreitete, nahmen die übrigen eilig! dſe 
Flucht. Man rechnet die Zahl der nach Aſien weg⸗ 
eſchickten unruhigen Köpfe auf einige Tauſend. "Des 
Ditvies wurde jeder bewaffnete Türke auf der Straße 
ergriffen und weggefährt. Man ſieht, daß die Negies 
rung Ordnung erhalten kann, wenn fie nur will; es 
ſcheint daher faft, als ob die Fortſchritte der Griechen 
einen heilſamern Eindruck auf den Divan mochten, 
ais alle gend Ae burke unverkennbar if 
kiidem wieder einen unbegrenge 


See 


„ 


\ 


EL 


ihr nämlich 


ten Einfluß genießt und alle Schritte der Pforte lei⸗ 
tet, da fie jetzt dergleichen Freunde braucht. — Bor 
einiger Zeit wurde Embargo auf alle Schiffe gelegt 
und befohlen, in Beiſeyn von Kommiſſairs derjenigen 
Gefandten, unter deren Flagge die Schiffe ſegeln, zu 
unterſuchen, ob ſich keine Brander dabei befänden. 
Alle Geſandten proteftirten dagegen, allein Lord Strang 


ford fand es billig, und jetzt geſchieht überall Unter⸗ 


ſuchung, aus Beſorgniß, es mochten ſich guch hier 
griechiſche Brander eihfinden. Uebrigens ſollen die 
griechiſchen Brondſchiffe bei Seio keine befreundeke 
oder beſtreſthiſche Flagge, ſondern das Symbol des 
Kreuzes gufgeſteckt haben, welches ein noch größerer 
Beweis ihrer außerordentlichen Kuͤhnheit wäre. Der 
Spectateur öriental vom 28, Juni Nr. 58. ſetzt noch 
ie ‚Erzählung der Heldenthat der Griechen hinzu: 
Jahrlich eine glänzende That, die der griechiſchen 
Revolutihn Ehre macht! Ein erhabener Zug von Kühn⸗ 
beit und Aufopferung, der, unſerer Meinung nach, das 
Häufchen von 30 Leuten der Schaar der Braven gleich 
ſtellt, deren bei, Thermopyla ſchwebende Schatten 


ewig lebenvolle Bild des ſchönen Ideals von Helden⸗ 


mulh ſeyn werden. — In Salonichi iſt am 9. Juli 
der neue Paſcha mit 900 Mann angekommen, die 
ſogleich gegen Lariſſa abzogen, um Churſchid Paſcha 


zu verſtaͤrken. 


Aus der gleichen glaubwürdigen Quelle, aus wel⸗ 
cher ſchon zwei Geaͤuelthaten auf Cypern bekannt ge⸗ 
worden, werden hier noch zwei andere, wohl die fürchz 
terlichſten von allen uns bekannten, enthoben, wie 
folgt: Ein Grieche (Simeon) wurde im Ehrſſtmongt 
1821 auf Cypern eingeketkert und kahl geſchoren. 
Ueber fein Haupt zog man ihm eine durchglühte Le⸗ 
derkappe, und löſte ihm weiter mit einer Zange die 
Nagel von allen zehn Fingern. Nachdem der Un⸗ 
glückliche acht Tage an unnennbaren Schme zen dar⸗ 
nieder gelegen, tboteten ihn endlich feine Henker da⸗ 
durch, daß fie deſſen Glieder, in kleinen Stücken, vom 
Leibe hieben. — Eine reiche Witwe mit zwei Toch⸗ 
tern fiel auf Cypern in die Hande der Türken. Die 
Mutter, welche eine gute Erziehung genoß, ſo daß ſie 
franzoͤſiſch, italieniſch und griechiſch fertig ſprechen 
und Klavier ſpielen konnte, wurde der nicht unge⸗ 
wohnlichen Katzenmarter Preis gegeben. Mau ſchob 
n jedes Beinkleid zwei Katzen, und brachte 
dieſe durch Rulhenſchlaͤge in eine ſolche Wurh, daß 
die. Schenkel und Hüfte derſelben Eine Biß ⸗ und 
Krotzwunde bildeten. Die eine 16jährige Tochter, 

orgaretha, vergiftete ſich ſelbſt, da ſie nur durch 
dieſen Tod als Ehriſtin ſterben und der angekundig⸗ 
ten Schaͤndung entgehen konnte. Ihre Schwaſter, 
Aan, hingegen trat zu der mohamedaniſchen Rell⸗ 
N und entging dadurch der auch ihr, als 

Shriſtin, angedrohten Egtehtung; wobl ein verzeth⸗ 
licher Uebertritt für eine 11 Jahre alte vater - und 


Korinth mit Nachrichten von großer Wichtigkeit anz 


lich anzuſehen, und naͤhrt ſogar gegründete Hoffnung, 


nicht gewachſen ſeyn, daher Jedermann, dem das Bra 


mukterloſe Waiſe! „Was (bemerkt der Erzähler) iſt 
wohl verzeihlicher: Waffen und Krieger zur Verkhei⸗ 
digung wehrloſer Frauen und Kinder nach Griechenland 


zu foͤrdern, oder ſo viele tauſend unglückliche Chriſten 
der kuͤrkiſchen 


— Griechen land. MR 
Seit einigen Tagen find zu Trieſt durch Schiffe 
von den jonifchen. Inſeln Briefe aus Kalamata und 


gekommen. Das Gluck hat die Waffen der Griechen 


überall begünſtigt, ſowohl im Peloponnes als in Ale 0 


banien, und der Müth wächſt mit, dem Gluck, Noch 
vor Kurzem zweifelte man daran, daß es den Grie⸗ 
chen moglich ſeyn werde, der Uehermgcht der Türken 
auf die Dauer die Spitze zu bieten; gegenwartig 
fängt man an die Sache nicht mehr für fo unmdg⸗ 


daß das Kreutz den Sieg uͤber den Halbmond davon 
tragen wird. Anfangs war die Meinung faſt allges - 
mein, die Griechen, ſich ſelbſt uͤberlaſſen und auf ihre 
Hilfsmittel beſchraͤnkt, würden der Macht der Pforte 


ſte der Menſchheit und die Fortſchritte der Kultur un⸗ 
ſers Geſchlechts am Herzen lagen, und der die von 
den barbariſcheu Türken begangene Graͤuel vergb⸗ 
ſcheute, fo ſehr wünſchte, eine heilige chriſtliche Allianz 


möchte es ihrem erhabenen Berufe angemeſſen finden, 


den Ehriſten in der Turkei zu Huͤlfe zu kemmen. Jetzt 
aber, da die, Angelegenheiten der Griechen eine alle 
Eriwarfung faſt uͤbertreffende gluͤckliche Wendung zu 
machen ſcheinen, neigt man ſich zu der Meinung, daß 
es die Vorſehung beſſer mit der Sache der Griechen 
gemeint, indem ſie eine Einmiſchung der chriſtlichen 
Mächte verhindert, wiewohl es nicht in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden mag, daß die Ruſſen, wenn fie über den 


Pruth gegangen waren, den Griechen zu einer ſtatr⸗ 


ken Diverſion gedient‘ und den Houpttheil der türkis 
ſchen Streitkräfte von dieſen abgezogen haben wür 


Markerſucht huͤlflos Preis zu geben % 


den. Man hat, indem man ſich der Beſorgniß hins 


gab, die Griechen duͤrften in dieſem ungleichen Kam⸗ 

pfe unterliegen, und ihr kuͤhnes Unternehmen mochte 
über laug oder kurz einen für dieſe Nation höchſt une 
glücklichen Ausgang nehmen, nicht genug den für die 
e ſo überaus gunſtigen Boden ihres Landes 
in Betracht gezogen. Die vielem Engpoͤſſe und Ges 
birgsketten bieten Mittel zum harknöckigſten Wider⸗ 
ſtande dar; ſie laſſen ſich mit weniger Mannſchaft ge⸗ 
gen überlegene feindliche Streſtkkaͤffe vertht digen und 
wollten die Türken auch noch ſo zahlreiche Armeen 
aufſtellen, fo würden fie doch an den miiſten Orten 

und iu gar vielen Gegenden Griechenlands gar nicht 
einmal Gebtauch davon machen kdunen Die Haupr⸗ 


ſtärke der türkiſchen Heetesmacht beſteht in Reiterck 


und blos die Ebenen von Theffalien und einige an⸗ 


* 


dere Difitte bieten dieler einen günſtigen Boden zu 
kriegeriſchen Unternehmungen dar. 


Erſt wenn 


Bildung von Reitereikorps bedacht ſeyn müͤſſen, um in 
Makedonien weiter vorrücen zu koͤnnen. Da die tuͤr⸗ 


liſche Kavallerie nicht in geſchloſſenen Gliedern kaͤmpft, 
ſo braucht das Korps Reiterei, das die Griechen mit 


der 3 
zu ſeyn. 
N ſeyn wird, kann hinreichen, die Spahis und Dehlis in 
einer gewiſſen Entfernung zu halten und abzuwehren. 


eit zu bilden haben, nicht einmal ſehr zahlreich 
Die Actillerie, wenn ſie erſt in beſſern Stand 


Ueberdies muß man bedenken, daß ein Volk, das mit 


Verzweiflung kämpft, indem es im Fall des Unglücks 
nur zwiſchen gaͤnzlichem Untergang, Tod und ſchmäh⸗ 
ger Sklaverei zu wählen hat, Thaten faͤhig iſt, die 
keln menſcchlicher 15 im Voraus geuau bereche 
nen kaun. 


Ber aich Hach richten⸗ 


Neueſter Verordnung gemäß folfen die Auſcultako⸗ 
ren nicht zum Referendariat aſcendiren, wenn ſie nicht 


bor der zweiten Prüfung ihrer Verpflichtung zum. 


Militairdienſt genugt, 


liche Dispenſakion nachgewieſen haben. 


— 


ö 39 vom 2. Auguſt), wie anderwäkts, die Gemüther, 


| greß weit lebhaftern Antheil nehmen wird, 


8 Geſan 
Ariege verminderte: Fe eaten bewirthen. 


lich vernichtet, 


Aachen hat zur Anlegung eines neuen mineralegiz 
ſchen Keinkbrunnene von ©r. Maj. 10— 11000 Thlr. 
erhalten. 

Am eburts ta ie Königs ließ der preußiſche 

e zu urg, Graf Grothe, auch 53 im. 


Die Politik befchäftigt hier (ſchreibt man aus Leip⸗ 


und man hat hier oͤfters Nachrichten aus Griechen⸗ 
land. So heißt es jetzt, Churſchid Paſcha ſey gaͤnz⸗ 
Auch ſpricht man von der Verände⸗ 
tung der politiſchen Anſichten eines Kabinets in Hin⸗ 


ſicht der Turkei, und vielleicht kommt das noch früher 


zur Aus führung, was alle Menfchenfreunde wuͤnſchen. 
Man glaubt, daß Frankreich am diesjährigen Con⸗ 
als an 
den frühern, und doß ſich der franzoͤſ. Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Marquis von Mont⸗ 
morency, mit einem anſehnlichen Perſonale dahin. ber 
eben werde. Auch wird Hr. v. Caraman, franzb⸗ 
ſiſcher Geſanster zu Wien, demſelben beiwohnen. 
Wie ein Londoner Blatt wiſſen will, dürfte der 
in Kurzem auf dem feſten Lande bevorſtehende Con⸗ 
greß ſich auch mit einer Reviſion der Acke der heili⸗ 
gen Allianz beſchäftigen, worin in Folge der ſeit den 


eingetretenen politiſchen Veranderungen in Europa und 


Amefika Modificatlonen nothwendig 1 85 0 ſeyen. 
| In Wien ging das Gerücht, daß Se. Maj. der 
MR! Alexander noch im Laufe dieſes Sommers 


— 


Den Griechen 

feh hlt es allerdings an Kavallerie; aber ſie bedürfen 
9 derſelben in den meiſten Fallen gar nicht. 
Lorſſſa erobert ſeyn wird, werden die Griechen auf 


oder ihte ausdrückliche ganze: 


= 


Cielleicht ſchon zu Ende des Auguſt) in dieſer Kalte 


ſtadt eintreffen wurde. 

Am 15. Juli gaben der Erb - Großherzog und die 
Erb: Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin in Dob⸗ 
beran den Bauern, die bei Ihrer Ankunft entgegen 
geritten und ſich dem fuͤrſtlichen Wagen angeſchloſſen 
hatten, im engliſchen Garten einen laͤndlichen Tanz 
und nahmen zuletzt an demſelben Theil. 


Der Ausſchuß des Huülfsvereins für die Griechen 


in Stuttgart ladet aufs neue zu Beilraͤgen ein, und 


der Moglichkeit eines Erfolgs gezweifelt haben. (Der 


Chevalier de Mallet nennt in ſeinen „Betrachtungen 


über Griechenland“ die Griechenfreunde; Jakobiner, 
und erklart es für unmenſchlich, den Griechen Bei: 
ſtand zu leiſten, weil ſie als Rebellen . Pg 
verdienen; denn wenn die Türken keine 3 R 
Macht feyen, fo gebe es keine auf Erden 26)" 


Ungeachtet nur wenige Griechen und Wallichen dir i 


Leipziger Jubilate⸗Meſſe beſuchten, ſo wurde doch 
eine Menge Waaren nach der Wallachei abgeſchickt, 


Ein dffentliches Blatt enthält nachſtehende 


Ermunterung am Hellas. a 


Jauchze, Hellas! deiner tapfern Väter 

Wuͤrd'ge Heldentochter ſtehſt du hier, 

Blutig raͤchend dich an dem Verraͤther, 

An des türk'ſchen Halbmonds Raub und "Mordbegien, 


Ach! verzage nicht! Tyrannen-Dolche 
Morden Tauſende der Deinen auch. 


olche 
Thaten ſind nur feiler enfersfnedite, Si 


Horch! Epaminondas, Thebens Retter, ERS 
Horch! Leonidas mit blut'gem Schwerdt, 

Und Themiſtokles, ein Ungewitter, 

Rufen: auf, Hellenen! macht euch unfrer werth k 
Blicke hoffnungsvoll zu dem Olympos, 

Lächelnd ſteb'n die Heldenväter da, 3 . 
Und Tyrtͤͤos ſingt im neuen Epos 
Freudig, weil er Sparta's wuͤrd'ge Helden ſah⸗ 
Noch denkſt du der Thermopylen ge, 
Noch Odyſſeus Muth und Heldentreu, 
Deiner großen Votwelt; denn fie brachte 5 
Untergang des Fremdliugs kraſſer We 
Fechtet, wack're Helden! Schön're Tage 
Führet einſt die Eos euch herbei; ER 
Kämpfet muthig! keiner je verzage! — 
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Au 
15ten d. Nachmittag 2 Uhr ſollen in der Woh⸗ 
r 


. Liegnitz den 13. Auguſt 


r 


Selber v. Kitelttz hintertafenen Hauſes Nro. 82. 


onf der Beckergofft, iſt ein Termin auf den Zten 
und zur 


Oktober d. J. Nachmittags um 2 Uhr, 
Verſteigerung mehrerer Nachlaß⸗Gegenſtände, als: 
ines Ringes mit einem Solitair, einer Taſchenuhr, 
Hausgeraͤthe und Kleidungsſtücke, ein Termin auf 
den Aten Oktober d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
in dem vorgedachten Nachlaß⸗Hauſe angeſetzt worden, 


wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen 


BENDER, Liegnitz, den 9. Auguſt 1822. 
Dier Kreis⸗Juſtiz⸗ ER Scheurich. 


* 


iond= Anzeige. Donnerſtag den 
aste der Frau Major von Vogelfang, Burg⸗ 
Eu e Neo. 26 1., verſchiedene Meubles, als: So⸗ 
Ran Sti hle, Tiſche, Schränke, Bettſtellen, Ziun, 
ee Mausgeratbe 36, gegen gleich baare Zahlung 
in Courant an den Meiftbietenden verkauft A, 
wozu zahlungsfähige Käufer einladet 

Leglitz, den 13. Auguſt 1822. Waldow. 

Gemölde⸗, Zeich nungen⸗ und Kup ferſtiche⸗ 
Verkauf. Da ich willens bin, verſchiedene Del⸗ 
und Miniatur⸗Gemälde, wie auch gegen 1000 Stuͤck 
Zeichnungen, und Kupferſtiche alter Art für einen 


billigen Preis baldmdͤglichſt zu verkaufen: fo 8 15 
ieſe 
Gegenſtände eignen ſich beſonders fur Lehrer und 


ich ſolches Kauf⸗ Liebhabern hiermit bekannt. 


Schüler, und ſind auch zum Selbſtunterricht brauch⸗ 

bar. Meine Wohnung ift auf der Goldberger Goſſe 

Nro. 12. Liegnitz, den 12. Auguſt 1822. 
Verwittwete Maler Geisler. 


Anzeige. Da ich geſonnen din, von heute an 
d feiſche Knack⸗ und Bratwurſt, ſo wie auch 
Silze zu verfertigen: fo erſuche ich ein hohes ge⸗ 
ehrtes Publikum, mich mit feinem guͤtigen Zuſpruch 


zu beehren, und verſpreche b 182 prompte Bedie⸗ 


13. Auguſt 1822. 


nung: W den 
ö 8 Weiner, Burfierfertiger, 


[2 
Pr 


Ein hochzuderehrendes publicunt be⸗ 


7 mel 
8 ich hiermit ganz ergebenſt, wie ich mich 
* 


gige Zelt allhier aufhalten werde; und wenn Je⸗ 
mand Blindheit den Gebrauch ſeiner Augen 
verloren 00 en, oder an den Gehdr⸗Organen, ſoge⸗ 
nannten Hi ſenſcharten und Krebsſchaden leiden ſollte: 
ſo biete ich dieſen Leidenden meine Hülfe 8 und 
verſpreche fie wieder herzuſtellen. i 
1822. 

J. C. Leuchtmann, Königl. approbirfer Ope⸗ 

a rateur und Oculiſt aus 1 
8 in der N Nro. 2 


5 


uad ſich zu empfehlen, 


gen Preiſen zum Verkauf aufgeſtellt hat, als: in 


ketten, Petſchafte u. ſ. w., alles in 14: und 18 gra- 


zuwider ware, anerkennen, ſelbige bielmehr ohne Weiteres 


Handlungs: kan Endes Unterzeſch⸗ 
nete giebt ſich die Ehre, allen hohen Herrſchaften in 
der Stadt als auf dem Lande ergebenſt anzuzeigen 
daß fie jetzt ihr Verkaufs⸗ 
Gewölbe am kleinen Ringe im goldenen Baum eka⸗ 
blirt, worin fie folgende Waaren zu möglichft bill-“ 


Goldwaaren: Damenketten, Ringe, Ohrgehaͤnge, Uhr⸗ 


digen Golde; Meerſchaum- und Ulmer Pfeifenkoͤpfe 
nach der neueſten Fagon, wie auch alle Sorten Pas 
fümerie. Sie bittet dahero um geneigten Zufpruch 
und ferneres Wohlwollen. 
Aegnig, den 12. Auguſt 1822. Louiſe Franke, 
5 Warnung. Ich finde mich betanlaßt, Jedermann | 
hiermit recht dringend zu erſuchen, Niemanden, wer 
es auch immer ſeyn möge, unter irgend einem Vor⸗ 
wande, auf meinen Namen Etwas zu creditiren 
und dabei ausdrücklich zu erklaren, daß ich keine ein⸗ 
zige Forderung, welche gegenwärtiger Bekanntmachug 


von der Hand weiſen werde. Liegnitz, den 12. Aug. 1822. 
Wagener, Regierungs⸗Oaupt⸗Kaſſen⸗Seeretäſr, 
vormols Koͤnigl. . ; 


Anzeige. Freitag den 16. Auguſt wird der legte 
The dansant im Logen⸗Locale Statt finden, welches | 
BEE am ergebenft anzeigt ah 

Schreck, Defonom der Loge, | 


Reiſeg efegenheit über Dresden, Töplitz nach 9 
Karlsbad, welche den 18ten d. M. von hier abgeht, 
iſt — erflagen bei Krebs jun. 

Hegg, den 13. Auguſt 1822. >, 


5 ; Ih 
nn a EEE . 


Geld- Cours von Breslau. 
- { 8 I 4 Pr, Courant- 
vom 10. August 1822. u) etw 
; 8 > Briefe Geld 1 
Stück J Holl. Band-Ducaten - er 97 
dito Kaiserl. dito 974 
100 Rt. Friedrichsd’or - - % . — | H3 
dito Conventions-Geld 4 |”. 
dito Münze =. 1793 
dito Bance-Obligations,pt,,,.- ; | 83 
dito Staats- Schuld- Scheine 742 — 
dito Holl. Anleihe- Obligat. - „ 
dito Lieferungs-Scheine 4 E 
dito Tresor scheine 100 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheine 42⁴ 
fandbriefe v. 1000 Rt. 3 
dito v. 50 R. [32 
dito v. 100 Rr. | =] 


r 


